Di Dam ; 
p t und 
Fe fboot erſcheint außer Sonn- un 


x tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpe dition: Langgaſſe 35, pofgebaͤude. 


Staats Lotterie. 

Ala Berlin, 1. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten 
auf l. 112ter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 30000 Rthir. 
Nr 205 6924. 110,313 und 62,6353 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Rthl 905. 75,173. 78,208. 80,621 und 87,238; 37 Gewinne zu 1000 
II auf Nr. 1250. 5224. 7975. 8375. 9112. 9577 10,432. 11,419. 
13,712. 16,230. 17,625. 19,650. 23,681. 24,814. 24,911. 
87. 40,377. 43,868. 45,275. 47,811. 55,261. 56,225. 58,190, 
301 60,366. 60,559. 61,756. 62,232. 63,134. 70,356. 71,667. 
Rosl 77,405. 80,66 1. 84,66 2 und 87,9163 nach Danzig 2inal bei 
U; 42 Gewinne zu 500 Rthir. auf Nr. 3873. 7124. 8248. 8790. 


N 
200 
887, 10824. 11.440. 
57. 20,881. 
88. 37,152. 
48,322. 
58,558. 
52. 67,513. 67,914. 
8010 72,570. 74,319. 76,475. 
2. 89,830 und 89,535. 
—ů a 


— enen: 

M Orientaliſche Angelegenheiten. 
Beste Berlin, 30. Octbr. Die Frage über den ferneren 
Pr and der Neutralität Schwedens iſt ih dieſen Tagen in der 
Welle viettach beſprochen. Es wurde eine Allianz mit den 
dr achten erwartet. Die Veranlaſſung bot die Verleihung 
und ſchwediſchen Seraphinen Ordens an den Kaiſer Napoleon 

N die Ueberſendung des Gtoßkreuzes der Ehrenlegion durch 
Fer gal Canrobert an den König von Schweden. Im Plane 
ane efimächte ſolle liegen, ſich zunächſt mit der Ueberwinterung 
At Theiles ihrer Flotte in ſchwediſchen Häfen zufrieden zu 
San; Hier iſt nichts bekannt geworden, woraus der Entſchluß 
6 wedens zur Aufgebung feiner Neutralität gefolgert werden 

de und der Austauſch der hohen Orden dürfte wohl nur 
be usdruck der gegenſeitigen freundlichen Geſinnungen der 
en Souveraine fein und keine weitere polltiſche Folgen haben. 
Fuß Petersburger Cabinet ſoll über die Bedeutung der Sen⸗ 

100 des General Cantobert, wie wir in einem franzöſiſchen 
Ace leſen, durch einen befonderen ſchwediſchen Bevollmächtigten 
PRINT) erhalten. Abgeſehen von der Neigung der Schweden 

; er in den Beſitz Finnlands zu gelangen, dürfte eine ernſte 
zewägung der Macht der Weſtmächte doch zur Ueberzeugung 
Geha daß deren Garantie für den ſchwediſchen Beſit dieſes 
den ets noch nichts zu feiner Eroberung beiträgt und daß Schwe ⸗ 
erw mit kaum 4 Mill. Einwohner (ohne Norwegen) ſelbſt das 
Gayıcne inland auf die Dauer nicht gegen Rußland ver» 

en kann. 

daß Wien, 29. Octbr. Von Varna aus wird berichtet, 
Reh, die verbündeten Truppen, welche in der ſüdlichen Krim 

N, in der That die Vorbereitungen zu der Fortſetzung der 
ag five aufgegeben zu haben ſcheinen und Anſtalten treffen, 
Roy on fie in kürzeſter Zeit ſchon die Winterquartiere beziehen 
dop en. Die Franzoſen beziehen ihre Baracken, die Engländer 
de Pelte Zelte und die Piemonteſen, welche lange genug mit 
für Urfen zuſammengeſtanden, ſcheinen von dieſen die Luſt 
nach löcher angenommen zu haben, denn fie beginnen dieſe 
Dau allen Seiten für ſich zu graben. Jedenfalls dürften die 

Ploperationen in der Krim von Eupatoria aus beginnen, 


12,054. 
23,957. 
39,903. 
51,318. 
58,950. 


12,709. 
28,046. 
40,203. 
52,078. 
58,956. 
68,332. 
76,826. 


14,153. 14,699. 14,873. 
29,756. 30,299. 31,006. 
43,214. 43,246. 43,387. 
52,352. 52,859. 52,867. 
50,264. 59,948. 61,254. 
69,499. 69,851. 70,956. 
82,491: 85,324. 87,593. 
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Freitag, 
den 2. November 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wohin Peliſſier ſich am 17. ſelbſt begeben, um theils die dortigen 
Truppen zu inſpiziren, theils um mit d' Allonville eine 
Beſprechung zu haben. 

Trieſt, 30. Okt. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 22. d. Nach den⸗ 
ſelben iſtj der preuß iſche Geſandte Herr von Wildenbtuch dort 
eingetroffen. Ueber die Abberufung des Lord Sttatford de 
Nedeliffe war nichts bekannt, und die Lage von Kars noch 
immer unverändert. Die Cholera macht in der Hauptſtadt 
beunruhigende Fortſchritte. 

Der General- Adjutant Fürſt Gortſchakoff berichtet unterm 
11. (23.) Oktober, daß der Feind geſtern, etwa 30 bis 
40,000 Mann ſtark, aus Eupatotia ausrückte und bei Karagurt 
und Sfafyg Nachtruhe hielt. Weitere Bewegungen hat er noch 
nicht unternommen. Hierorts find ſeit geſtern keine erheblichen 
Veränderungen vorgefallen. Der Feind hat noch ſeine frühere 
Stellung inne, und zwar ſteht die Haupfflotte binter der Kinburn⸗ 
Landzunge und die kleinen Fahrzeuge, Dampfer und ſchwimmenden 
Batteriken auf der Rbede von Otſchakoff, in der Mündung des 
Bug, gegenüber dem Dorfe Parutino und in der Mündung des 
Dniepr, zwiſchen Stanislaw und Rybatſchſa. In der letzteren 
Mündung war der Feind eifrig mit Meſſungen längs des ſüd⸗ 
lichen Flußufers beſchäftigt. Die Zahl der auf der Kindurn- 
Landzunge gelandeten Truppen iſt dieſelbe geblieben. Nach der 
Ausſage von drei engliſchen Matroſen, welche an's Ufer gekommen 
und von Koſaken eines unſrer Detachements gefangen genommen 
waren, iſt ein Theil der Landungstruppen auf der Flotte geblit« 
ben; die Zahl derſelben ſoll mit den ſchon gelandeten Truppen 
im Ganzen auf 15,000 Mann betragen. 

Nachrichten aus Konſtantinopel, 19. Oct., erwähnen, 
daß ſich Omer Paſcha am 13. d. noch in Tſchurukſu befand, et 
gedachte das Kommando an Osman Paſcha zu übergeben und eine 
Inſpectionsreiſe nach Erzerum anzutteten; ein Adjutant deſſelben 
iſt am 18. d. in Stambul angekommen und es wird behauptet, 
der Serdar wolle ſich in Perſon nach Kars begeben. — Ferner 
verlautete in Konſtantinopel das Gerücht, die Türken hätten am 
5. d. von Kars aus einen glücklichen Ausfall gemacht. Der 
Oberſt Karoly iſt zut Armee des Omer Paſcha abgegangen. 
Die Agitation einiger Bojaren rückſichtlich der Donaufürſten⸗ 
thümer dauert fort. 

Odeſſa, 30. Okt. Nach ziemſich ſtarken Demonſtrationen 
von Eupatoria aus, kehrte der Feind, der beſtändig feine Bes 
wegungen auf feiner linken Flanke bedroht fab, am 29. wieder 
in die Feſtung Eupatoria zurück. — In der Umgebung von 
Kinburn befinden ſich im Ganzen nur noch 60 Segel, worunter 
2 Dampfſchiffe, und nur 5 Kanonenböte in dem Liman. 

Aus Eupatoria wird das Eintreffen der 16,000 Mann 
ſtarken ruſſiſchen Grenadier - Divifion in Simpheropol ofſiziell 
gemeldet. 

„Es ſteht jetzt feſt“, ſchreibt die Times, „daß General 
Sir William Codrington den Befehl über das britiſche Heer im 
Orlent übernehmen ſoll. Er hat ohne Zweifel die Nachricht 
von ſeiner Ernennung bereits erhalten und vielleicht ſeinen neuen 
Poſten ſchon angetreten. Jetzt alſo am Schluſſe des zweiten 
Kriegsjahres, iſt der langgebegte Wunſch des Landes befriedigt, 
und ſeine Truppen werden von einem Manne gefübrt, welcher 
nicht der vorigen, ſondern der jetzigen Generation angehört. 

Das „Pays“ ſchreibt: Briefen aus der Krim vom 11. 
und 12. Octbr. zufolge denkt man noch nicht daran, einen 
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entſcheidenden Angriff auf die nördlichen Forts zu machen. 
Man errichtete acht große Batterieen, die ihr Feuer erwidern; 
allein davon, daß man das Fort Conſtantin von Süden her 
angreift, iſt keine Rede. Im Gegentheil unterminiren die 
Truppen des Genie» Corps immerfort die Docks und andere 
ruſſiſche Werke, die ganz geblieben ſind, um ſie bei Gelegenheit 
zu ſprengen. Die Beſatzung von Sebaſtopol beſteht blos aus 
einigen tauſend Mann. Balaklava und Kamieſch find die 
Hauptwaffenplätze der Alliirten; ibre bisherige Vertheidigungs⸗ 
linie von Kadikoi bis zum Berge Sapun iſt von ihnen immer 
noch beſetzt und mit Kanonen verſehen. Einzelne Abtheilungen 
kampiren an der Tſchernaja; die Reſerven ſtehen in dem Baidar- 
Thale und erhalten die Verbindungen mit dieſen Detachements; 
die eigentliche Operationsarmee kampirt zwiſchen der Tſchernaja 
und dem Tſchülin auf dem Plateau von Chamli. In Aſien 
ſtellt ſich der Plan Omer Paſcha's immer klarer heraus. Der 
Generaliſſimus marſchirt der Feſtung Kars nicht zu Hülfe. Die 
Stadt wird ſich unter der Leitung des tapfern, energiſchen 
Generals Williams allein vertheidigen. Omer Paſcha unternimmt 
einen kühnen Zug gegen den Kaukaſus, um die rufſiſche Armee 
im Rücken anzugreifen und ihr alle Verkehrs- und Verpro— 
viantirungsmittel abzuſchneiden. Der Krieg in Aſien wird 
dadurch eine Bedeutung erhalten, wie er ſie bisher noch nicht 
hatte. Die ſchönen Provinzen Georgiens und Imeretiens 
ſcheinen das Kriegstheater werden zu ſollen. 

Eine Depeſche aus Marſeille, vom 30. Okt., meldet: 
„Die „Preſſe d' Orient“ erklärt die Nachricht, welcher zufolge 
nach Siliſtria Proviant für 40,000 Franzoſen, die daſelbſt über 
wintern ſollten, geſchafft worden wäre, für falſch und ſagt, dieſer 
Proviant ſei für das türkiſche Donauheer beſtimmt. Jedoch hielt 
man das Gerücht, daß ein franzöſiſches Armee⸗Corps an der 
Donau erſcheinen werde, bloß für verfrüht, nicht für völlig unge- 
gründet, Admiral Bruat hatte am 18. einen an die Flotte 
gerichteten Tages befehl veröffentlicht, in welchem er fagr, die 
Einnunhme von Kinburn eröffne ein weites Feld für neue Ope⸗ 
rationen und lege Zeugniß ab von det Eintracht der verbündeten 
Geſchwader. Durch dieſe Waffenthat ſei der Jahrestag des 
See. Angriffes auf Sebaſtopol vom 17. Oktober 1854 wurdig 
begangen worden. Es kamen fortwährend Verſtärkungen der 
verbündeten Heere auf dem Wege nach der Krim bei Konftan- 
tinopel vorbei. Man glaubte, daß keine Ausſicht auf das 
Wiederaufkommen des ſeit längerer Zeit erkrankten Fürften 
Stirbey vorhanden ſei.“ 


— — 
Rund ſcha u. 

M. Berlin. Die Forderung einer Revifion der Bundesverfaſſung, 
welche in den öſterreichiſchen Blättern beſonders dringend gewacht 
wird, hat auch ſchon franzöſiſche Blätter zu einer Beſprechung 
der Sache angeregt. Sie benutzen dieſe Gelegenbeit, um der 
öſterreichiſchen Regierung gleichſam aus der Ferne zu zeigen, von 
welcher großen Bedeutung eine innige Allianz mit den Weſt⸗ 
mächten für fie. bei der Regelung der Bundesfrage fein würde, 
Als Preis der Allianz wird die Uaterſtützung Frankreichs ver— 
heißen, ſobald Oeſterreich an die Herſtellung eines mitteleuropäi— 
ſchen Reichs unter feiner Hegemonie ſich begebe, nach Iſolirung 
Preußens von feinen deulſchen Verbündeten. So viel uns 
bekannt, beabſichtigt die Mehrzahl der deutſchen Regierungen 
gegenwärtig gar nicht die Reformfrage am Bunde zu verhandeln, 
da der Plan zur Ercichtung eines Bundesſtaates mit der 
Wiederherſtellung des 1848 aufgelöften Bundestages ganz auf— 
gegeben iſt. Bei der großen Verſchiedenheil zwiſchen den -politi» 
ſchen Einrichtungen Difterreibs und der übrigen deutſchen 
Staaten wird ſelbſt die Einführung einer übereinſtimmenden 
innern Geſetzgebung unmöglich gemacht. Das Wiener Cabinet 
arbeitet auf dieſes Ziel hin, wie ſchon die am Bunde geführten 
Verhandlungen über den Exlaß eines Preßgeſetzes beweiſen, 
während unſer Kabinet den Grundſatz feſthalt, nur allgemeinen 
Anordnungen beizuſtimmen, die eine freie Anwendung und Ans 
paſſung auf die Verhältniſſe der einzelnen Bundesſtaaten zulaſſen. 

— Wie der „Publ.“ meldet, iſt dem früheren Vorſteher 
einer Knabenerziehungsanſtalt, Malmane, auf das von ihm ein. 
gebrachte und von einer großen Zahl ſeiner Bezirksgenoſſen, 
fo wie einer Anzahl feiner ehemaligen Zöglinge unterſtützte Be 
gnadigungsgeſuch, die gegen ihn negen Mißhandlung erkannte 
Sefängnisftrafe Allerhöchſten Orts erlaſſen worden. 

Stettin. Statt des beönſtandeten Namens „Stettiner 
Lloyd“ hat, die Geſellſchaft, welche bereits ein Dampfboot auf 
der Oder nach Frankfurt in Faort geſetzt hat, die Benennung 
„Neue Dampfer⸗Compagnie“ angenommen. (Pomm. 8.) 


J Die Thürme der Mittelpfeiler find der Geſtalt letztern entſprechen 


Neuſtettin. Das Landrathsamt hat die Orlsbehötde 
Domänen und Schulzenämter des Kreiſes veranlaßt, mit Rück 4 
auf den mittelmäßigen Ausfall der diesjährigen Ernte, in ihr? 
Gemeinden auf die größtmöglichſte Sparſamkeit und namen! 
darauf hinzuwirken, daß das erforderliche Saatforn an Gef 
Hafer, Erbſen und Kartoffeln aufbewahrt und nicht mit ben 
Vieh verfüttert werde, indem bei einem etwa eintretenden Noth 
falle auf eine Beihülfe ſeitens des Staates keine Hoffnung 
gemacht werden darf. — Wenn auch die Ernte im Allgemein! 
nicht reichlich ausgefallen, fo iſt doch überall fo viel gebal 
worden, daß die Ausſaat vollkommen wieder beſtritten werde 
kann. — Gleichzeitig wird zur Kenntniß des Publikums se 
bracht, daß der Kaufmann H. Moſes zu Stettin ſich beg 
erklärt, den Scheffel Hirſe zu 23 Thlr. bis Berlin frei au 
Ungarn anzuſchaffen. 

Helſingör, 25. Okt. Im Ganzen war die weſtmächl 
liche Armada in unſeren Gewäſſern 108 Segel ſtark, von welche 
bis jetzt erſt 68 zurückgekehrt ſind und denen der Reſt mob 
noch bis zu Ende dieſes Monats folgen wird. Seltſam iſt ei 
daß wir in der vorgerückten Jahreszeit noch immer ein ſo vor 
treffliches, ſchönes und heiteres Wetter haben. 

Kopenhagen, 28. Okt. Geſtern iſt die Eiſenbahn nach 
Korſör auf der ganzen Strecke zum erſten Male befahren wordt!" 
Welche Wichtigkeit und Bedeutung Korſör, als füdlichem End 
punkte der Seeland. Bahn beigemeſſen wird, läßt ſich dara 
erſehen, daß die nächſten Jahre nicht weniger als 17 Dampf 
ſchiffe nach verſchiedenen Punkten im In- und Auslande vol 
dort in Fahrt geſetzt werden ſollen. | 

London, 30. Okt. Sir Hamilton Seymour, der ehem 
lige engliſche Geſandte in Petersburg, iſt an Stelle Lord Bel 
morland's zum Gefandten am Wiener Hofe ernannt worden, 


Locales und Provinzielles. f 
Danzig, 2. Novbr. Die Engl. Dampfſchiffe Leigthnint 
Capt. Campbell, und Geyſer, Capt. Dew, iſt mit Briefen und Dek“ 
ſchen von Nargen geſtern Abend auf unſerer Rhede angekommel, 
— Zu den intereſſanteſten Bauten, welche zur Zeit in Preußen 
und in ganz Deutſchland in der Ausführung begriffen find 
gebört die Ueberbrückung der Weichſel bei Dirſchal 
und der Nogat bei Marienburg. Die Brücke bel 
Dirſchau überſchreitet die Weichſel in der Höhe vol 
12 Fuß über dem höchſten Waſſerſtande, fie hat ſechs Brücken 
Öffnungen, deren jede einzelne 386 Fuß breit iſt. Hierng 
berechnet ſich die Geſammtlänge der Brücke einſchließlich pe 
Stärke der 5 Mittelpfeiler von je 31 Fuß und der beiden 
Enppfeiler von je 983 Fuß auf 2668 Fuß. Die Brückenbahl 
ſelbſt wird durch je zwei zu beiden Seiten befindliche Trigek 
gehalten, welche aus 37 Fuß hohen, von Pfeiler zu Pfeiltt 
reichenden, aus Gußeiſen konſtruirten, durchbrochenen Wänden 
rechteckige Form beſtehen. Je zwei ſolche Träger ſind ung 
ſich ſowohl an ihrem obern Theile wie an der Baſis durch 
gitterförmige Querwände verbunden, durch welche 6 Fuß Ab 
der Unterkante die Brückenbahn ſelbſt getragen wird. Ol 
Mitte derſelben nimmt das Schienengeleiſe ein, zu deſſen beiden 
Seiten die Bahn für gewöhnliches Fuhrwerk läuft. Für Fos. 
gänger dient eine an der Außenkante der Träger zu beidel 
Seiten angebrachte Gallerie von 3 Fuß Breite. Der ganze 
Oberbau ruht nnverſchieblich nur auf der Mitte des erſten 
dritten und fünften Mittelpfeilers, während auf den übrigen 
Pfeilern durch untergelegte auf gußeiſernen Platten bewegli b 
Rollen der Veränderlichkeit der Längenausdehnung durch 
Temperaturveränderung Rechnung getragen iſt. — Nach gan 
analogem Syſtem wird auch die Brücke bei Marlen burg 
konſttuirt, welche die Nogat mittelſt zweier Brücköffnunge 
von 312 Fuß Weite überſchreitet. — Ein kürzlich von den 
Königlichen Miniſterium für Handel und Gewerbe herausgehe 
bener Atlas in 19 Tafeln (Berlin, bei Ernſt und Korn) ge, 
währt nicht nur eine detaillirte Einſicht in die techniſch. 
Anordnung des Ganzen wie der einzelnen Theile des von de 
Königlichen Geh. Oberbaurath Lentze entworfenen und geleiteten 
Baues, ſondern geſtattet auch in verſchiedenen perſpektiviſchen 
Anſichten ein antizipirtes Urtheil über den Eindruck, wel 9 
der Bau in ſeiner Vollendung auf das Auge des Beſchauer i 
hervorbringen wird. Dieſer Eindruck, welcher im hoͤch ten 
Grade großartig und überraſchend ausfallen muß, wil“ 
weſentlich beſtimmt durch eine Doppelreſhe krenelirter Thürme, 
in deren Mauerwerk die oben erwähnten Träger eingefügt ind. 
welche von ihnen ungefähr um iore eigene Höhe überragt werdel, 
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und, die der Endpfeiler vierkantig. Letztere bilden mit der ſie 
derbindenden krenelirten Quermauer die Portale, welche durch 
Aanoogenförmige Wölbungen den Zugang zu den Brücken ge- 
aten. Bei der Weichſelbrücke find dieſe Portale einfach 
and ſchmucklos gebalten, überraſchen aber durch die ſeltene 
Amonie ihrer Verhaͤltniſſe; dagegen prangen die Portale der 
ogatbrücke im vollen Schmuck des gothiſchen Bauſtyls. (Pr. C.) 


gin Königsberg, 31. Okt. Heute, an dem Gedenktage des Bes 
große der Reformation, wurde die vom Glockengießer Groß umgegoſſene 
wohn Schloßthurmglocke, unter dem üblichen Gepränge und der Bei⸗ 
ing von Zuſchauern auf den Schloßthurm gebracht. Nach dem 
8 des Liedes „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, ausgeführt von 
dest Waiſenknaben ; beftieg der Schloßprediger, Herr Konſiſtorialrath 
erreich, eine improviſirte Rednertribuͤne und hielt, nach Voranſchik⸗ 
9 eines kurzen Gebetes, die „Glockenpredigt“, darin die Momente 
men lockenthaͤtigkeit beruͤhrend, wie fie mit den Hauptperioden des 
Schliche Lebens innigſt zuſammenhaͤngen, und wie der deutſche 
werter ſie ſo unſterblich poetiſch geſchildert hat. „Hier unten“, be⸗ 
10 te der Feſtredner u. A., „mag das Werk den Meiſter loben, doch 
die Segen kommt von oben, dort iſt ihr Platz zur Ehre Gottes; moͤgen 
& Töne der Glocke, die ein neues Zeichen iſt der Königlichen Gnade, 
feit Wunder der Kunſt, ein Zeichen chriſtlicher Kirchen und Thuͤrme 
ie einem Jahrtauſend, mögen ihre Töne wiederhallen in den Herzen 
fie Menſchen bei deid und Freud, und wo ſie nicht wiederballen, moͤgen 
ſchlieg. „Weckeruf“ fein für alle Diejenigen, die Ohren und Herzen ver⸗ 
‘ben gegen den Ruf, der ibnen durch die Tone der Glocke wird 
ber Ehre Gottes.“ Nachdem Herr Groß dem Feſtredner den Hammer 
lac t, um mit dieſem die drei erſten Schlaͤge auf die Glocke zu 
fr. agen, ergriff Herr Konſiſtorialrath Oeſterreich den Hammer und 
unter dem Ausſpruche: „Im Namen Gottes, des Sohnes und 
heiligen Geiſtes!“ ertoͤnten die 3 erſten Klänge der fo getauften 
Pine Schloßthurmglocke, denen noch 3 Schläge folgten, geführt vom 
ausgef; Generalſuperintendenten Sartorius, und die legten 3 Schläge 
geſanluͤbrt vom Schloßbauinſpektor Herrn Hecker. Unter einem Chor⸗ 
5 8x wurde nunmehr die Glocke, nach dem gemeinſamen Gebete des 
on er unſer“ — einer Feierlichkeit, der auch der Herr Oberpraͤſident 
de einem Fenſter aus beiwohnte — in die Höhe gezogen und nach 
te gebracht, von dem fie vor 3 Monaten herabgenommen war. 
ſchrift Form und Klang der Glocke loben den Meiſter. Dieſelbe In⸗ 
jerift, wie ſie ſchon vor 458 Jahren auf der Glocke angebracht war, 
auch jjetzt wieder den untern größeren Rand der neuen Glocke. 
0 alb zieren dieſelbe, außer einem unter der Krone angebrachten 
Ehrich raoze, die Inſchrift des Jubelſahres 1855: „Getroſt mich goß für 
ifti Werk, Johannes Groß in Königsberg.” Renovatum 1855. 
(K. H. 3.) 
Die beabſichtigte Errichtung einer Aktien-Baͤckerei in unferer 
t — fagt die „K. H. 3.“ begrüßen wir als einen gluͤcklichen Ge⸗ 
Nicht allein legt derſelbe ein erfreuliches Zeugniß wo hloerſtan⸗ 
b volkswirthſchaftlicher Prinzipien ab, ſondern ſeine Realiſirung 
gun von den wohlthaͤtigen Folgen einer allgemeinen Preisermaͤßi⸗ 
beabſiche Brodes, wenn dieſe überhaupt möglich, begleitet fein. — Die 
gebilöchtigte Aktienbackerei iſt nichts weiter als eine durch Aſſoziation 
Bechufze Konkurrenz, nicht im Sinne der Ausbeutung der Verhaͤltniſſe 
Swe des Gewinnſtes, ſondern eines allgemein wohlhaͤtig wirkenden 
enden Daß aber die beabſichtigte Aktienbäckerei, welcher eben dieſe 
beſch enz zu Grunde liegen muß, nur auf das Backen von Weißbrod ſich 
dſſendanken will, muͤſſen wir entſchieden mißbilligen. Der Weißbrod 
ſum, de Theil kann weit eher eine Preisſteigerung ertragen, als der Kon⸗ 
des gewoͤhnlichen Brodes. Wir wuͤnſchen, daß ſich das aner⸗ 
ewerthe Unternehmen nicht nur einer regen Theilnahme erfreuen, 
auch die Erweiterung ſeines Wirkens auf beide Brodarten in 
atuten aufnehmen moͤge. 
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LEiterariſches. 

Die Weichſel. Hiſtoriſch, topographiſch, maleriſch 
beſchrieben von Dr. Brandſtaͤter. Marienwerder 
und Danzig. 1855. Mit lithograph. Darſtellungen 

i der intereſſ. Punkte von A. Mann. 
bergie Werk, urſprünglich auf 15 Lieferungen (à 10 Sgr.) 
litergtict, hat mit 18 ſeine Vollendung erreicht. Theils durch 
Man tiſche Subſidien, theils durch die Mitwirkung ſachkuodiger 
Auckur, von der der Titel ſpricht und der Schluß genauere 
out giebt, beſonders aber durch eigene Anſchauung auf 
geſan ledenen Reifen hat der Verfaſſer einen fo reichen Stoff 
ſchreun elt, daß man wegen der verhältnißmäßig geringen Ueber» 
Mit 9 des urfprünglic) veranſchlagten Raumes wohl nicht 
gehun m rechten oder gar ihm und dem Verleger eine Hinter⸗ 
vor fe des Publikums zur Laſt legen wird. Das Werk hat 
denen iner Vollendung bereits in den hieſigen Blättern, ſo wie 
Beurt zu Elbing, Königsberg, Marienwerder, die anerfennendfte 
und heilung erfahren. 
1 
Auch ftifcher Ausſtattung hinter den früheren Theilen zurück. 
die hatte der Verfaſſer vor Kurzem, wie wir ſchon meldeten, 
heide, von Sr. Majeftät dem Könige ein buldreiches Dank. 
der U. für die Ueberſendung des letzten Theiles zu erhalten. 
lieg, erkaſſer ſchildert das Geſchehene mit treuer Wahrheits⸗ 

und offener Unparteilichkeit, das Geſehene mit lebendiger 


n 


\ Der Schluß ſteht weder an Wichtigkeit 
eichthum des Inhaltes, noch an ſtiliſtiſcher Lesbarkeit, noch 


Phantaſie, und die Abbildungen, deren man nur noch mehre 
hie und da wünſchte, geben für die Schilderungen einen will, 
kommenen Anhalt. Möge das Buch weithin und zumal an 
den Ufern unſeres Stromes Verbreitung finden, und ſich fo des 
Verfaſſers Wunſch erfüllen, daß es „zu einem geiſtigen Bande 
für alle Anwohner des Stromes werde.“ 


Von der „Geſchichte Friedrichs des Großen“, 
geſchrieben von Franz Kugler, mit 400 Illuſtrationen, ges 
zeichnet von A. Menzel, liegen in der neuen Auflage bereits 
einige Hefte vor. Die Geſchichte dieſes großen Fürſten iſt und 
bleibt ein Buch für's Volk, welches in ihm den Nepräſentanten 
ſeiner Größe auf allen Lebensgebieten erblickt. Ein Buch über 
Friedrich II. erregt daher ſchon feines Titels wegen das Intereſſe 
der Leſer, um ſo mehr, wenn ein Mann wie der Verfaſſer ſich 
zur Bearbeitung eines ſo herrlichen Stoffs entſchloſſen hat. 


Ueber die dem geſchäftstreibenden Publikum wie den 


Bureaus der Behörden empfohlene „Porto-Taxe“ von Herrn 


Falinsky äußert ſich nun auch die „Preuß. Korreſpondenz“ wie 
folgt: Im Verlage dee Buchhandlung von Schubert und Seidel 
zu Königsberg i. Pr. iſt vor Kurzem eine von Herrn Falinsky 
herausgegebene „Porto-Taxe für die Korreſpondenz ſämmtlicher 
Königl. preuß. Poſt Anſtalten nach allen Ländern der Erde“ 
erſchienen. Durch die dem Werke gegebene Tabellenform iſt es 
ermöglicht worden, dieſe ſyſtematiſche Zuſammenſtellung ſämmt⸗ 
licher Porto » Tax Beſtimmungen auf drei Ueberſichtsblätter zu 
beſchränken. Zur Erlangung eines ſchnellen Ueberblicks ſind die 
Hauptunterſchiede der Zar + Beſtimmungen vorerſt in Rubriken 
getheilt, dann aber noch durch verſchiedene Größe und verſchiedene 
Farbe des Drucks ausgezeichnet. Bei jedem Lande ſind die beſten 
Speditionswege beſonders angedeutet. Die Porto-Taxe enthält 
ſaͤmmtliche vom Königl. General-Poft-Amte bis auf die neueſte Zeit 
in dieſer Beziehung getroffenen Beſtimmungen, wie denn das 
ganze Werk ſich eben ſowohl durch Vollſtändigkeit als durch 
Einfachheit und Ueberſichtlichkeit empfiehlt. 
Welches ſind die relativ wohlfeilſten 
Nahrungsmittel? 

dürfte bei jetziger Tbeuerung eine ernſte Frage fein — laſſen wir 
die Chemie einmal eine Antwort hierauf uns geben. 

Nehmen wir zur Ueberſichtlichkeit an, daß wir für 1 Sgr. 
1 Pfund Schwarzbrod, oder 1 Metze Kartoffeln, oder 1 Pfund 
guter Kocherbſen kaufen können, (obgleich faktiſch dies jetzt nicht 
möglich, ſondern namentlich Brod theurer iſt) und fragen wir nun: 
worin haben wir mehr Nahrungswerth? 

Ein berühmter Chemiker hat uns hierauf geantwortet: nach 
Ausſcheidung der wäſſrigen Beſtandtheile, nach Abrechnung der 
ſogenannten Pflanzenfaſer und der Kobleydrate, welche mehr eine 
Nebenrolle bei der Ernährung ſpielen, bleiben uns als ſtick⸗ 
ſtoffhaltige Subſtanzen, welche den eigentlichen Nahrungs- 
werth bilden: 

1. in J Metze Kartoffeln 14 Lth. 
2. 1 Pfund Schwarzbrod 4 
3. » Eerbſen 8 

Dergleichen Forſchungen kommen nun leider demjenigen 
am wenigſten zu gut, der am meiſten dabei intereſſirt; (denn 
wo wird der kleine Mann der Kartoffel entſagen und wenn ſie 
auch nach Obigem nur 3 etwa des Nahrungswertbes der Erbfe 
hätte), — aber ſolchen Vereinen empfehlen wir ihre Beachtung, 
welche auf Beſchaffung billiger Nahrungsmittel bedacht ſind. 

Daß das magenfüllende Volumen der Kartoffel und der 
Umſtand, daß das Brod keiner weitern Zubereitung bedarf, 
die Waage etwas mehr zu Gunſten dieſer beiden Stoffe hebt, 
braucht nicht erwähnt zu werden, aber das Reſultat bleibt doch: das 
wohlfeilſte Nahrungsmittel iſt die Erbſe! (A. d. G. R.) 

D U 


Vermiſchtes. N 

** Von C. M. v. Weber's „Freiſchütz“ erſcheint jetzt auf's 
Neue in einer Pracht⸗Ausgabe ein Klavier-Auszug mit dem 
Text von Friedrich Kind, deren Widmung Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm huldreichſt anzunehmen geruhte. 
Dieſes Werk wird mit dem Bruſtbilde des unſterblichen Kom- 
poniſten, welches ein hervorragender Künſtler ausfünrte,. fo. wie 
mit einem Facſimile C. M. von Webers geſchmückt ſein. 


Briefkaſten. An Herrn dg. Ihr Artikel ſoll ſ. 3. Aufnahme finden, 
wenn Sie ſich der Redaction nennen. Dieſe wird, was ſich ſchon 
von ſelbſt verſteht, uͤber die Autorſchaft ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit beobachten. 
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Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den I. November. 1835. 


f. Brief Geld. f. Brief Geld 

Pr, Freiw. Anleihe 44 10 1 100 f] Weſtpr. Pfandbriefe 34 89 882 

St.⸗Anleihe v. 1850 4 1011004] Pomm. Rentenbr. 4 98 973 

do. v. 18524 101/100 2 Poſenſche Rentenbr. 4 95 943 

do. v. 1854 4 1014 100 f Preußiſche do. 44 — 9 

do. v. 18534 — 96 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — [1173 — 

St.⸗Schuldſcheine 35 85, 85 Friedrichsd'or — 135 13% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. à5 Th. — 10 

Präm.⸗Anl, v. 1855 33 1084 107 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 723 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 914! do. Gert, I. A. | 5 851 Sul 

Pomm. do. 33 — 974 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 

Poſenſche do. 4 — | — do. neueſte III. em. — 892 — 

do. do. 331 — ( — do. Part. 500 Fl. [4 804 — 


An gekommene Fremde. 
Am 2. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Appellat.⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident Martens a. Marienwerder. 
Hr. Geh. Kommerzienrath Hirſchverg a. Königsberg. Hr. Amtsrath 
Fournir a. Coßielek. Hr. Amtmann Würg a. Pr. Stargardt. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Würg a. Kokosken und Plehn a. Kopittkowo. Hr. 
Amtmann Schüßler n. Gattin a. Hutta. Die Hrn. Dentiste Dr. Mallon 
n. Gattin a. Berlin. Der Portepfe⸗Fähnrich im See-Bataillon Hr. 
Mebes a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Neede a. Leſchwitz. Der 
Kommandant der Koͤnigl. Großbritaniſchen Dampf⸗Corvette „Lightning“ 
Hr. Campbell. Hr. Steuermann Wendt a. Stettin. Frau Biſchoff a. 
Graudenz. Die Hrn. Kaufleute M. Hirſchberg, E. Hirſchberg und 
Joſephſohn a. Rieſenburg, N. Blum, S. Blum, S. Behrendt u. H. 
Behrendt a. Dt. Evlau, Littmann a. Rieſenburg, Drieſen a. Könige: 
berg, Alt a. Köln, Meres a. Paris, Wiener a. Poſen, Benninghaus a, 
Luͤttringhaus, Rieſo a. Leipzig und Lachmann a. Thorn. 

chmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Die Hrn. Kaufleute Becker a. Muͤnſter, Kirſten n. Sohn a. Elbing 
und Lomb a. Glasgow. Hr. Fabrikant Richter a. Stettin. Hr. par⸗ 
ticulier Krafft a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Der Lieutenant im 27. Inf.⸗Agt. Hr. v. Sobbe a. Magdeburg. 
Der Bahn⸗Controleur der Kgl. Oſtbahn Hr. Sieffert a. Bromberg. 
Hr. Fabrikant Schramm a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schleker a. 
Roſe, Brauns a. Strippau und Hartwig a. Koͤnigsberg. 

Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gaſtwirth Kranz und Hr. Poſtſecretair Hellwig a. Marienwerder. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Muſik⸗ unternehmer 


Hr. Kaufmann Strauß a. Bromberg. 
Schnell a. Elbing. Frau Wittwe Blenk und Frau Kreis⸗Ger.⸗Secret. 
Hotel de Thorn: 


Craß a. Neuſtadt. 

Hr. Intendantur⸗Aſſeſſor Winkelmann a. Königsberg. Frau 
Rentier Foß a. Mewe. Hr. Ober⸗Inſp. Mallow a. Kleewig. Hr. 
Intendantur⸗Referendar Bormann a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Hackbarth a. Splawie, Speiſer u. Weiſſe a. Marienburg. Die 
Hrn. Kaufleute Joſeph a. Pr. Stargardt u. Seeger a. Magdeburg. 


m — 


SCH Unwiderenflih!! my 
Nur noch bis Mittwoch Abend! = 
Stereoskopen⸗ Sammlung, == 


Langgaſſe Nr. 35, geöffnet von 10 Uhr früb bis 8 Uhr Abends. 
Entree à Perſon 5 Sgr. Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 
Einige Stereoekopen, fo wie eine Anzahl Bilder find bei 
mit billig zu verkaufen. 
C. Eckenrath, optiſcher Künſtler. 
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Künstliche Zähne 


(dents osanores), 
nach dem pneumatischen Systeme. 


John Mallan, 


Zahnarzt aus London und Nr. 27 unter den Linden 
in Berlin, hat ein neues Mittel entdeckt, falsche 
Zähne einzusetzen, wodurch er im Stande ist, 
einen oder mehre Zähne im Munde ohne Haken. 
und Bänder dauerhaft zu befestigen, Er garantirt 
für Kauen und deutliche Aussprache, füllt 
hohle Zähne mit Gold und seiner päte mi- 
nerale Succedaneum, welche. binnen fünf & 
Minuten hart wird, und beſestigt wackelnde Zähne. 
Er ist zu sprechen im „Englischen Hause“, 
Danzig, von Donnerstag, den 1. November ab. 
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Stadt Theater. 


Sonntag, 4. Novbr. (1. Abonnement Nr. 19.) Der Propbel 
Große heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meverben 

Montag, 5. Noobr. (I. Abonnement Nr. 20.) Neu einftubif 
Das Leben ein Traum. Dramatiſches Gedicht in 5 AH" 
Nach dem Spaniſchen des Calderon de la Barka, fuͤr die deutſe 
Buͤhne bearbeitet von C. A. Weſt. 


E. Th. L'Arronge. 
— ͤ——- ———ſ— —  — — 


Bekanntmachung. 


In nachſtehenden, zum Abſchluß vorbereiteten Airseinanberjegit 
Sachen kann die Legitimation einzelner Intereſſenten nicht durch » 
Hypothekenbuch geführt werden. 

Zur Feſtſtellung der Legitimation der Intereſſenten werden dahtt 

1. die Regulirungs⸗Sache von Palubice Nr. 187 Lite. E; 
2. die Separations⸗Sache von Palubice, betreffend die Austin 
anderſetzung wegen eines Waldantheils; f 
3. die Regulirungs⸗Sache von Pusdrowo Nr. 208 Lit. B u. Di 
4. die Regulirungs⸗Sache der zu den Gutsantheilen Kozieglel 
Litt. A und D, B, C gehörigen Stellen; 
5. die Reallaſten-⸗Abloͤſungs⸗Sache von Koziezkau; 
6. die Reallaſten⸗Abloͤſungs⸗Sache von Charlotten; 
7. die Reallaſten⸗Abloͤfungs⸗Sache von isn iewo; 
8. die Weider und Holz⸗Abfindungs⸗Sache von Bielawi Nr. 10; 
9. die Regulirungs⸗Sache der zum Gute Kloſſau gehörigen Pu 
kowien Dreyfließ, Gogolewo, Pieklo und Zagannek; 
die Gemeinheits⸗Theilungs⸗Sache von Hoppendorf; 
die Reallaſten-Abloͤſungs⸗ und Servitutabfindungs⸗ Sache vol 
Hoppendorf; 
12. die Reallaſten⸗Abloͤſungs⸗Sache von Ober⸗Buſchkau; 
die Regulirungs⸗Sache von Kriſſau; 
ad 1-13 aus dem Kreiſe Carthaus; 
14. die Reallaſten⸗ und Weideabfindungs⸗Sache von Glückau; 
die Reallaſten⸗Abloͤſungs⸗Sache von Jetau; 
16. die Reallaſten⸗Abloͤſungs⸗Sache von Kleſchkau; 
die Regulirungs- und Reallaſten⸗Abloͤſungs⸗ Sache um 
Heiligenbrunn; 
ad 14—17 aus dem Kreiſe Danzig; 
18. die Separatjons⸗Sache von Gr. Katz; 
aus dem Kreiſe Neuſtadt; 0 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und in Gemaͤßheit 19 
$. 109 des Ablöfungs-Gefeges vom 2. März 1870, $. 12 des Ane 
fuͤhrungs⸗Geſetzes vom 7. Juni 1821 und $. 25 der Verordnung vor 
30. Juni 1834 alle diejenigen Intereſſenten, welche ein Intereffe 10 
Sache zu haben vermeinen, bei dem bisherigen Berfahren aber wen 
nicht zugezogen find, aufgefordert, ihre Anſpruͤche binnen 6 Woche 
und ſpäteſtens in dem zu dieſem Zweck 


hu F > 3 
auf den 21. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
hieſelbſt im Geſchaͤftslokal, Erdbeermarkt Nr. 22, anberaumten Termit 
bei dem unterzeichneten Commiſſarius anzumelden und nachzuweiſe 

oder zu gewartigen, daß fie. die Auseinanderfegung ſelbſt im 8 

einer Verletzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen 1 
wendungen dagegen werden gehoͤrt werden. 

Danzig, den 31. October 1835. 


Der Königliche Special-Commiſſarius⸗ 
Bossart, 
Regierungs- Aſſeſſor. 


Denn | 
Mentzel und v. Lengerke's verbefferter | 
landwirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schreib-Kalender 
auf das Jahr 1856. 


Iſt in vier Ausgaben A 22½, 25, 25 und 27¼ Sgr. vorräthlz 


bei S. Anhuth, Langenwarkt Nr. 10. 
mm UEL GEYER; BES 5 10 REENCOONEST, SP SEEN 
Schiffs- Auction. 


Das im Jahre 1838 hier von eichen Holz neu erbaut 
im guten Zuſtande befindliche, gegenwärtig hier liegen 
81 Normallaſt große Schooner Schiff: 
„Der Pfeil“, ; 
bisher geführt vom Capitain J. C. Draſch, fol im Auftraß 
der Rhederei 


Mittwoch, den 14. November a. ., 
Nachmittags 4 Uhr, im Comtoir des Unterzeichneten in © 
licher Auction meiſtbietend verkauft werden. ein 

Schiff und Javentarium können jederzeit in Augeoſche, 
genommen werden. Das Schiff iſt nach der Weſiküſte Engla 
zu ſehr vortheilhaften Bedingungen befrachtet, und übernim 
Käufer gleichzeitig dieſe Fracht. 

Näheres bei 
ob. HKileyenstüber 


Holländer Baumſtraße Nr. 15. 
Königsb 1855. a 
önigsberg, a 


en | 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


